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Wirkung der U -Boote gegen England
A-Boot und England

(Aus englischen Briefen .)
Aus den Reden der englischen Staatsmänner

und Politiker , aus den Stoßseufzern der Handels-
Herren und Reeder, aus den Berichten, Anfragen
und Anklagen der Zeitungen klingt täglich stärker
die bange Sorge vor der Zukunft des Jnsr .reichS
und die ohnmächtige Wut über die durch keinerlei
Maßnahmen auch nur einzuschrankende Wirksnin-
feit der deutschen U-Boote heraus . Sie ' können
uns nur in der festen Zuversicht bestärken, daß
das Kamp finit t e X des U- Bootes E u g-
lan 'd am Lebensnerv trifft  und bereits
letzt, nach 372 Monaten U-Bootkrie -, "tödlich ge¬
troffen hat.

Noch unmittelbarer und krasser enthüllen sich
die tatsächlichen Verhältnisse im Leben und in der
Lebensmittelversorgung Englands in den vielen
Briefen , die uns teils an der Front , teils reim
U-Bootkrieg in die Hände fallen . In ihnen offen¬
bart sich die stchw e r e Not,  unter der daS Jrije ;-
bolk. das Deutschland aushungern wollte , jetzt
selbst leidet und die von Tag zu Tag unaufhaltsam
»vächist. Was auf Parlaments - lkNo Frühstücks¬
reden , was selbst in der Presse mit nachahmens¬
werter Selbstbeherrschung über das wie Feuer
auf den Nägeln brennende Versorgungsproblem
trotz alleni nicht gesagt wird und nicht gesagt
werden darf , in diesen zahllosen Briefen sindct
ks seinen echtesten und wahrsten Ausdruck.

In einem Schreiben aus Grimslüxvvm 12. 3.
heißt es : ..Gestern und heute sind nur lechs
Schj -k.se imöafeti  aeto-eien ; weiß .Gott , wo üe
alle aeblieben sind. Leute gab es kein « Kar¬
toffeln  auf dem Markte , alle Lebensrnittel sind
knapp ." In einem Brief aus derselben Stadt pom
18. 3 heißt es : .Lhr erhaltet draußen nicht genug
zu essen; es sjxht sehr danach aus , als ob es uns
bald ebenko ergehen wird . Alle Artikel steigen
im Preise , tvir haben große Mühe . Kartoffeln
zu erhalten . Kate hatte überhaupt keine irr der
letzten Woche. George schrieb, zuweilen hätten
sie nur je s-chch's Mann ein Brot. .Hier
Mrt>  das Boot jetz<.pfundweise verhaust und zwar
ist der amtlich festgesetzte Preis drei Pence
Pfund . Du kannst dir denken, daß ei»« Knapp¬
heit da ist, und wenige Tage köm» n einen
jgroßen  Umfchwungchervorrufen . Sieh , was
in Rußland kn einer Woche vollbracht wurde !"
An einem Brief vom 4. April heißt es u. a. :
»Gestern war ich an den Hasenvnlaaen . Hunderte
Von jungen und alten Frauen waren benn Aus-
lccken der Schiffe  tätig . Es gab nur wenig Män¬
ner , dieselben find (ehr knapp. - Nur kleine Fisch-
Ladungen wären angekommen, und Karfreitag
steht vor der Dür . Ein „Rekord" au Knappheit
ln Fischen wird geschaffen." — „Seit fünf  Wochen
haben wir keine Kartoffeln  mehr gehabt.
Niemals sah ich solche Zeiten , wie wir sie jetzt
durchwachen. Zrvci Laib Brot kosten einen Schil¬
ling , und ivenn ich unfern Jim nicht hätte , wüßte
ich nicht, was wir tun sollen." X. ist mit seinem
Truppenteil in Frankreich- gewesen und hat alle
Finger verloren, " heißt es in nnem anoeren
Schreiben , „es ist ein Jammer , und mau gibt ihm
auch nicht einen Penny Entschädigung ^ In einem
Brief aus Wimborne , Torsets , vom 6. 4. Hecht es:
„Die Neuigkeiten lauten sehr gut , nur norden
weitere 500000 Mann bis Juli gebraucht. Man
nimmt die Munitionsarbeiter aus den Betrieben.
Menu dieser Krieg noch Viel ichnger dauert , dann
weiß ich nicht, was wir tun werden , denn unsere
Nerven sind jetzt  schwach ." Ein Brief-
schreiber aus Klington berichtet am- 11. März:
„Meine Mutter war den ganzen Vormittag fort,
bekam aber nur einige Koks. JnfoltzeüesjLn ver¬
suchte ich es, 'Kohlen zu erhalten . Ich mußte
eine Stunoe läm , in strömendem R :gen stehen und
dann doch mit leeren Händen nach Hastse gehen.
Wenn der Krieg nicht bald beendet ist, werden wir
wohl gezchipngM fgiö, in eine Herberge zu ziehen."
In einem Brief aus Tunderfane vom 13 Mar .'
heißt es : „Mit den Lebensmitteln wird
e s j e tzt f u r cht b a r . Am .Kriegsmehl kann man
verzweifelst ." Andere Briefsteller lauten:
(16. März ) : „Wir kämpfen hier beinahe
uw Kartoffeln !" —Lvnghborvnhh (19. März)
„Das Brot ist hart geworden wie ein Türklopfer.
Kartoffeln kann man für Geld und ' gute
Warte nicht bekommen." Wandsworth -Londov
(27.  März ) : „Hier geht es jeden Tag schlechter.
'Keine Kartoffeln , kein Zucker!" Lurknell , »Natts.
(30. März ) : Die Lage hier ähnelt .immer inchr
einer Hungersnot ." Klington -xm Aprils:
„Wir ' verhungern beinahe ."

Diese kleine Auswahl von 'Briefstellen gibt
Zn anschauliches Bild davon , wie England heute
im Zeichen des hochentwickeltenuneingeschränkten
U-Boot -Krieges lebt . Und die schlimmste Periode
steht erst unmittelbar bevor . England merkt jetzt
den Krieg und spürt immer deutlicher, daß die
Zeit nicht mehr sein Bundesgenosse ist. Die
Entwicklung nimmt ihren raschen Fortgang . Die
Folgen der versäumten Vorratswirtschaft und
der jahrzehntelangen Vernachlässigung der Land¬
wirtschaft können durch Einschränkung, Rationie¬
rung und plötzlichen Mehranbau von Ackerfrüch-

iut jetzt nicht mehr wettgemacht werden in einem
Lande, das zu fast vier Fünftel aus die .Einfuhr
von Nahrurchsmitteln angewiesen ist, während
wir und unsere Verbündeten im wesentlichen
auf eigenen Füßen stehen. Jedenfalls iverden
wir bei sparsamer Einteilung und gerechter 2jer-
teilung der selbst erzeugten Nahrungsmittel nicht
verhungern » während diese Gefahr für England
mit jedem weiteren Tage des uneingeschränkten
U-Bootkrieges immer drohender wächst. Die Zeit
ist jetzt unser Bundesgenosse geworden.

-i-
Weitere 78 808 Tonnen

Berlin,  26 . Mai . (W. B. Amtlich.) Durch
die Tätigkeit unserer U-Boote sind auf den nörd¬
lichen Seekriegs - Schauplätzen weitere 70 000
Bruttv - Registe rtvnnen  versenkt worden.
Unter den versenkten Dampfern befand sich der
bewaffnete engli che Transportdampfer „ Farleh ".
Unter den Ladungen der bereits versenkten Fahr¬
zeuge befanden sich Kohlen, hauptsächlich Nah¬
rungsmittel  und Jarbholz . Am 25. Mai
hat eines unserer Unterseeboote im Atlantischen
Ozean oen 6300 Tonnen großen englischen
Hilfskreuzer „Hilary " versenkt.

Die russische Seeflugstation Lebara wurde am
24. Mai frühmorgens ausgiebig mit Bomben be¬
legt. Die stark feuernden feindlichen Abwehrbat¬
terien wurden durch Bombenabwurf znm Schwei¬
gen gebracht.

Weitere 27 888 Tonne«
Berlin,  28 . Mai . (W. T .-B. Amtlich.) Neue

U-Bootserfvlge im englischen Kanal und in der
Nordsee. 27000 Bruttoregi st er tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
u . a. der bewaffnete englische Dampfer „Ligh-
land Corrie " (7582  Bruttoregistertonnen ), der
englische Dampfer „ Jupiter " (2122 Bruttoregister¬
tonnen ) und drei bewaffnete englische Dampfer
unbekannten NamenS.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
248 Schiffe im Mai

Rotterdam,  26 . Mat . (W. B.) Bei Lloyds
Register waren bis zum 22. Mai Meldungen über
243 versenkte Schiffe eingrgangen . Bis zu dem¬
selben Tage des Vormonats waren nur 240
Schisse als verloren gemeldet.

Der Mangel au Handelstounage
Berlin,  26 . Mai . (B. B.) Nach einem Tele¬

gramm aus Washington an die „Sunday Times"
sind die Handelssachverständigen der amerikani¬
schen Regierung darüber einig, daß für den !vei-
tercn Verlauf des Krieges der Handel  zwischen
oen Vereinigten Staaten und Mittel-
und Südamerika aufhören  müsse , da die
Schiffe sowohl wie die Geldmittel für die Alliier¬
ten benötigt werden . Selbstverständlich müßten
die Verschiffungen bestimmter notwendiger Ar¬
tikel »vie Kaffee, Häute , Nitrate und Kakao weiter-
gcheu : aber im Hinblick darauf , daß das Leben
der Alliierten von den Vereinigten Staaten ab-
hünge, sei es notwendig , alleirgendwievcr-
fügbaren Schiffe  von allen Linien einzu-
ziehen und dem Nahrungsmitteltransport für
die Alliierten zugänglich zu machen. Im Hinblick
auf diese Verhältnisse werde der für den Herbst
einberufene panamerikanische Handelskongrcß
höchstwahrscheinlichabgesagt.

Die deutschen Berichte
W. T-B. Großes

28. Mai . (Amtlich.)
Hauptquartier,

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Rupprecht von Bayer « :
Die KLmpfebeiLoos  endeten mit völ¬

ligem Zurück « erfeudesGeguers  aus
unsere» Gräben; Gefangene mit Maschinen¬
gewehre» wurde« einbehalte«. Das Artillerie¬
feuer war wie in den Bortage» auf beide»
Scarpe-Ufern lebhaft.
Front des dentfche « Kronprinzen:

Am Chemin des Domes wurde südlich von
Parguy mit geringe« eigenen Berlnst ein An¬
griff dnrchgeführt, der nufere Stellun¬
gen erheblich verbesserte.  In kraft¬
vollem Anlauf überrannte» die aus Schlesiern,
Mecklenburgern, Schleswig-Holsteiner» und
Hanseaten bestehenden Stnrmtrnppe» den Geg¬
ner, machten 14 Offiziere , 588 Mann
zu Gefangenen «ud erbeuteten 15 Ma¬
schinengewehre«nd viel Gerät. In de« ge¬
wonnene« Linien wnrde ein französischer Ge¬
genangriff glatt abgewiese». I « Westteil der
Champagne brachen nach heftiger Artillerie¬
wirkung, die sich nachmittags zum Trvntz-nel-
fener steigerte, starke Angriffe gegen unsere
Stellungen südlich«ud südöstlich von Rvnroy
in 4 Kilometer Breite vor. Im Nahkampf

wurden die Franzosen geworfen,
durch Gegenstoß Einbruchsstellen gesäubert.
Nach dem Mißlingen des ersten Ansturms
setzte der Feind zwei weitere Angriffe ein, die
gleichfalls scheiterten.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues.
*

Nach erfolgreicher Streife bewarf eines un¬
serer Lnftgeschwader an der Südküfte Eng¬
lands Dover und Folkestone  mit Bom¬
be». Auch über dem Festlande  zeitigten
Fernflüge gute Ergebnisse. I « zahlreiche»
Lnftkämpfen büßte der Feind gestern 28
Flugzeuge,  ein weiteres durch Abwehr¬
feuer ein. Leutnant Allmenröder schoß seine«
19. und 28. Gegner ab.

Oeftlicher Kriegsschcruylatz:
Zwischen Düna und Berestua sowie au der

Bahn Zloczow—Tarnopol bis ins Karpathen¬
vorland und im Grenzgebirge der Moldau war
bei guter Sicht die Feuertätigkeit lebhafter
als sonst.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Abendbericht
Berlin,  28 . Mai , abends. (W. B. Amtl.)
Fm Westen und Oste« Kampftätigkeit in

übliche» Grenzen.

W. T-B. Großes Hauptquartier,
27. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Rupprecht von Bayer « :
Im Wytschaete-Bogen «ud anf beide« Ufern

der Scarpe nahm die Fenertätigkeit wieder
größeren Umfang an. Mehrfach wurden eng¬
lische Erkundungsvorstöße abge¬
wiesen.  Südwestlich von Acheville und nörd¬
lich von Mouchy wurden Bereitstell«ngeu
feindlicher Stnrmtrnppen «nter WirknngS-
fener genommen.
Front des deutschen Lroupriuze « :

Vergeblich versuchte« abends die Franzose»
in viermaligem Angriff, uns die an de« Steiu-
brüchen südlich von Pargny gewonnenen Stel¬
lungen wieder zu entreiße«. Auch ei« nach
Einbruch der Dunkelheit vorbrechender fünfter
Ansturm scheiterte verlustreich.  Ei«
nachts bei Bauxaillon nach starkem Feuerüber¬
fall einletzender Vorstoß blieb für den Feind
ohne jede« Erfolg. In der Champagne war
westlich der Suippes der Artilleriekampf
lebhaft.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Wesentliches.

Am 28. Mai sind 15 feindliche Flie¬
ge  r a b g e scho s s e « worden. Leutnant Botz
blieb über den 88. Gegner Sieger im Lnftkampf.

Anf dem
östliche « Kriegsschauplatz:

und an der
mazedonischen Front

bei wechselnder Fcuertätigkeit in einzelnen
Abschnitten keine größeren Kampfhandlnnge«.

Abendbericht
Berlin,  27 . Mai , abends. (W. B. Amtl.)
Im Artois und in der Champagne kleinere

Jnfanteriekämpfe mit für «ns günstigem Ans¬
gange.

Westlicher Kriegsschauplatz:
W. T-B. Großes Hauptquartier,

28. Mai. (Amtlich.)
Front Rupprecht von Bayern:
Zwischen Ypern und Armentieres, bei Hnl-

luch und beiderseits der Scarpe entwickelten
sich bei guter Sicht heftige Artilleriekämpfe.
Um Mitternacht wurde« mehrere englische
Kompagnien westlich von Wytschaete durch
Gegenstoß zurnckgeworfe». Zwischen Cherisy
«nd Bnlleconrt spielten sich anf beiden Ufer«
des Senfee-Baches bis in die Nacht hinein
heftige Kämpfe ab. Wiederholte Angriffe der
Engländer sind dort an der Zähigkeit unserer
Truppen blutig gescheitert.
Front des deutschen Kronprinzen:

In der Champagne«ahme« württemberai-
fche und thüringische Regimenter und Teile
eines Sturmbataillons im frischen Dranfgehen
mehrere französische Grabenli¬
nie  n am Poehlberg und Keilberg südlich Mo-
ronvilliers . Wirksame Borbereitung und zn-
sammengefaßteArtilleriewirknna bahnten der
Infanterie de» Weg zum Erfolge, der gegen
mehrere starke Angriffe behanptet wnrde. Der

r;iud erlitt schwere Berlnst«. Ueber 258ranzose«  wnrde » gefangen.  Einige
Maschinengewehrewnrde» erbentet. Oestlich
von Rauroy sänberten Stoßtrupps ein ans de»
Kämpfe» am 25. Mai in unsere« Stellungen
verbliebenes Franzosennest.
Front Albrecht » « « Württemberg:

Nichts neues.t -i-
Unfere Flieger schosse» 12 feindliche

Flugzeuge «nd zwei Fesselballons
ab. — Anf de«

östlichen Kriegsschauplatz:
und an der

mazedonischen Front  ^
ist die Lage vnoerändert.

Der erste Generalqnartiermeister:
Lndendorff.

Eine Ansprache des Kaisers !
Berlin,  29 . Mai . In Sonderberichten ver^

schiedener Blätter wird von dem Weilen des
Kaisers  bei den Fronttruppen im W e ste n
erzählt . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge
lautet eine Ansprache des obersten Kriegsherrn
wie folgt:

„Kameraden ! Ich freue mich, Euch, von der
bewährten brandenburgischen Division . . . Auge
im Auge zu sehen. Bewegten Herzens spreche
ich Eucĥ meinen kaiserlichen Dank aus für die
heldenhafte Tapferkeit , mit der ihr hier im
Westen den starken Feind geschlagen habt . Ofst-
ziere und Mannschaften haben in edler Auf¬
opferung gewetteisert und alle Versuche des
Feindes , die deutsche Mauer zu durchbrechen,
abgeschlagen. Mit freudigem Dank und geho¬
benen Herzens gedenken die Eurigen daheim
der BaterlandSverteidiger im Felde . So kommt
mein Dank auch im Namen der Eurigen zu
Euch. Der Gegner hatte große Vorbereitungen
getroffen . Mit ungeheurem Munitionscmswand
und rücksichtswsem Einsatz von Menschen hoffte
er durchzukommen. An Eurem TodeSnrut sind
seine Pläne auch diesmal gescheitert und wie
diesmal , würden sie auch immer scheitern. Die
märkischen Bataillone haben gezeigt, haß das
Zeug ihrer Vorfahren in ihnen steckt"
Dem „Berl . Tagblatt " zufolge sagte der Kaiser

noch: ' 1
„Die nahe Entscheidung liegt vor

uns.  Ihr werdet auch sie schaffen, wie ihr.
all dieS andere bisher geschaffen, denn Ihr
seid eingedenk, wofür Ihr kämpft : für die Zu-,
kunft Eurer Kinder und Enkel, für vie Zukunft
unseres geliebten Vaterlandes !"

Die frnuzöfischen Niederloge»
Berlin,  28 . Mar (W. B > .Aus aufoestm»

denen erbeuteten französischen Briefen läßt sich
nunmehr ein genaues Bild von dem ganzen Um¬
fang der französischen Niederlage an
der Aisne und in der Champagne machen.
In einem Briefe eines Angehörigen der 10. frcm-
zösijchen Division vom ' 29. April heißt es : „Am
17. April morgens habe ich den schweren Angriff
an der Aisne bei Craonne mitgemacht . Wie du
dir denken kannst, haben wir furchtbare Verluste
gehabt. Es war ein entsetzliches Blutbad ." In
allen Briefen kehrt der Ausdruck „ entsetzliche Ver- ^
lüfte" wieder und kommt die schwere Entmuti¬
gung, die die Truppe infolge des Mißerfolges
ergriffen hat , zum Ausdruck. — Aus Rouen wird
unterm 28. April geschrieben : „Die Nachrichtens
tverden immer schlechter. Man sieht überall wei¬
nendes Volk und beunruhigte Gesichter. Kurz
gesagt : Die Bevölkerung ist demoralisiert , weil
sie jetzt die Lage kennt ." — Ein Brief aus
Secondigny (Teux Sevres ) vom 1. Mai 1917
lautet : „Wir freuen uys , aus deinem Brief zu
ersehen, daß du aus dem furchtbaren Kampf ge¬
sund hervorgegangen bist. Im Grunde ist
doch eine abenteuerliche Unternehmung , die uns
sehr teuer zu stehen kommt. Das Ziel können wir
dock) nicht erreichen ." — Ein Brief aus Nan¬
tes  vom 30. April lautet : „Die große Offen¬
sive ist also stecken geblieben . Sie sind doch zu
stark, diese Deutschen. 'Es ist unmöglich , sie zu
besiegen. Ta glaubte man , es wäre diesmal eine
leichte Arbeit , und der Krieg lvürde damit be¬
endet ! Und jetzt die allgemeine Enttäuschung unt-
dazu noch die großen Verluste , — das ist sehr
sehr bitter ."

Der Fehl,chlag im Weste»
Berlin,  25 . Mui . Die ÄricgSztg . des

„B . 8 ." berichtet : Nach hier eingetroffenen ver¬
läßlichen Pariser Berichten gibt man dort offen
zu, daß die Entcnteoffcnsive  nach dem
bisherigen System ein vollständiger
Fehlschlag für die Entente  ist , der
um so schwerer wiegt , als die Entente für die¬
ses Unternehmen eine Höchstleistung an Kraft
und Biaterial eingesetzt hat . Man hat in Paris
das bestimnrte Gefühl , daß mit dem vollständi¬
gen Aufgeben der Offensivaktion das Verhäng¬
nis für die Entente im Westen hereinbrechen
wird . Deshalb klammert man sich ängstlich an
die Hoffnung , daß der letzte VerzweislnngKakt,
der demnächst einsetzen soll, doch noch den er¬
hofften Erfolg und den damit verbundenen
Durchbruch bringen soll . Man spricht von
einem h eso n deren Schlag  Petains,
der jetzt vorbereitet  wird . Hinter der
franzö -sischen Front sind streng geheirngchal-
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tenc , oder beträchtliche Truppenverschiebungenä »s*js  & rt»«äBtarsssrß
K . E besttnnnt werbe » kann. Offen.
‘cffcnftSl ittmm ? r? UfLUmme *» ertUl bevor und dürfte

lassen. Petatn
nicht nur dem Feind , son-

bevn "uchden Parisern eine große Ueber-
rng oereiten . Die Spannung in der fran-

„ , _ ?lmptstadt wächst von Tag zu Tag.
uüUHl  Ä c? rtn* bie Franzosen schlecht zu
sprechen und sagen, daß nur die Russen an
bem bisherigen Mißerfolg der englisch-fvan-
höftschen Offensive schuld seien. Ihre Untätig-
leit . nn ihrer Front hätte den Deutschen ge-

Truppen nach dem Westen zu ziehen.
Nicht selten hört man in Paris , daß die riesi-
«ett französischen Verluste während der letzten
Kampfe zu einem wesentlichen Teil dem rus¬
sischen Verbündeten zu verdanken seien . Man
M^ e ö« r Rüsten diesen schlechten Freund¬
schaftsdienst niemals vergessen.

Araa - öfische Kriegsmüdigkeit
K ö l n, 29. Mai . Ein von einem langenAnfent-

Halt aus Frankreich zurückgekommener Gewährs¬
mann berichtet : In der Provinz bildet die Haupt-
Unterhaltung die Revolution der Zukunft , die
Kriegs und Regierung wegfegen und die Heim¬

kehr der Soldaten erzwingen solle. Der Haupt-
grund der - immer weiter um sich greifenden Un¬
zufriedenheit sei der Lebensmittelm ange  l
nachdem dre Landwirtschaft durch den Mangel an
Arbeitskräften , Düngermittel und Vieh völlig
zugrunde gerichtet sei. Der Gewährsmann hörte
nachts auf,  einem großen Bahnhof eine Unter¬
haltung zwischen Soldaten und Bürgern . Letztere
wurden aufgefordert sich zu erheben. Me Sol¬
daten erklärten : Was zögert ihr, uns aus

?i IIe  der Front zu befreien?
Wir zahlen und warten auf euch!

Der Luskrieg
Berlin,

II Am 25. Mai
Mste zwei feindliche

Rheinische

28. Mai . (W. B. Amtlich.)
wurden an der flandrischen

- - - bliche Flugzeuge  durch
Marinefsilgzeuge zum Absturz gebracht. Am Mor-
gen des 26. Mar trafen drei unserer flandrischen
SeeENpfflugzeuge vor der französischen Külte
auf ein Geschwader von französischen Flug¬
booten und schossen alle vier  in wenigen
Minuten ab Von deren Besatzung konnten vier
Offiziere und zwei Unteroffiziere geborgen wec-
den : die übrigen Insassen sind ertrunken . Ob-

-wohl unsere bei der Bergung beschäftigten Torpe-
^boote durch feindliche Seestreitkräfte gestört

/ °unte ein französisches Flugboot un-
^Mcsoigt emzebracht werden . Die übrigen drei

dollstäiwig zerstört . Keines unserer Torpe¬doboote ist beschädigt worden.
. 2 ^ " es unserer U-Boote hat am 25. Mai in
den Hoost»eu das englische Wasserflug«
r»rr 6 abgeschossen  und zwei In¬sassen als Gefangene erngebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Lustangriffe

, Lvndon,  25 . Mai . (Reuter . Amtlich.) Ein
feiNd̂ heS Luftgefchwader, etwa zehnFlug«

mtnb »wischen 5.15 und
ubr Sichostengland an . Auf mehrere .Orte

^rrden Bomben abgeworfen . Fast aller Schaden
^be in einer Stadt angerichtet , wo die Bomben
mrs die Straße mederfielen und eine beträchtliche
Amahl von Zivilpersonen trafen und Läden und
Häuser ernstlich beschädigten. 79 Personen

.damnter 27 Frauen und 23 Kinder, sind ge-
Ä Personen,  darunter 43

Sfronen und 19 Kinder, wurden verletzt  Un-
Flugzeuge nahmen die Verfolgung auf , uud

Wasserflugzeuge von Dünkirchen griffen die Deut
^en bei ihrer Mckkehr an . Die Admiralität be-
Eet . baß drei femdliche Flugzeuge abgeschossenworden stnd.

Die russische Revolution
Der Doldateukongretz für de» Friede«

Zürich,  26 . Mai . Nach Schweizer Korrespon-
äei^ nwchungen aus Petersburg endete der Kon-
-greß der r u ss t f che n Soldatenabgeord-

• ***?  boche lang in Peters-
duxq  tagte , tmt einer im Sinne der Anhänger des

unbedingt kriegsfeindlichen Lenins  gehaltenen
Entschließung.  Der Kongreß beschloß, alle
Maßnahmen , die auf die Ergreifung einer
Offensive  durch die Rnssenheere hinzielcu,
nicht zu unterstützen . Der Krieg  müsse
sch l e un r g st beendet  werden und zwar auf
Grund des Verzichts auf Annexionen und Entschä¬digungen.

Die russische» Geheimverträg«
26. Mai . (W. B.) „Extra

bcadet meldet aus Stockholm : Der Petersburger
))sberter - und Soldatenrat hat mit 340 gegen
46 Stimmen einen Antrag angenommen , die Re

solle die Geheimverträge  mit den
Alliierten veröffentlichen.

Die Zart » das Opfer der Revolution
. Aus S t o ckh o l m meldet die „ Nat .-Ztg ." : Das
in letzter Zeit scheinbar eingeschlafene Verfah¬
ren gegen die Zarin  wird demnächst vor
der vorläufigen Regierung in verschärfter Form
wieder ausgenommen werden. In unterrichteten
Kreisen besteht kein Zweifel darüber , daß ihr
Leben gefährdet  ist , während der Zar um
seine persönliche Sicherheit nicht zu sorgen braucht.
Russisch-französische Verhandlungen über die

Kriegsziele
Bern,  26 . Mai . Wie das „Berner Tagblatt"

erfahren haben will , haben in Paris  bereits
diese Woche Mimsterberatungen unter dem Vorsitz

Präsidenten Poincare  stattgefunden , die
ifrZ.P]}* den russischen Vorschlägen zu einer neuen
Festsetzung der Kriegsziele befaßten . Me russische
Regierung habe der französischen nahegelegt , die
elsaß-lothringische Frage durch den VorschLag
e-"? L2L 0 bs abst immun  g zu lösen. Tie so¬
zialistischen Mitglieder des französischen Kabinetts
seien mit diesen Vorschlägen einverstanden.

Bedenkliche Zustände im Innern
Stockholm,  25 . Mai . Laut Petersburacr

Telegravhen -Agentur erklärte der Arbeiter - und
svldatenrat über die sibirischeStadt Jeniseis  k
den Belagerungszustand und ernannte Petunin
zum Kommandanten . Aus Kischinew  wird
berichtet, daß sich die Bauern des Kreises Beltsk
um das Vieh vor dem Verhungern  zu
retten , der für die Armee bestimmten

bemächtigt  hätten . Infolge
Branostiftung seien in Odessa und Nikolajew
große Heulager zerstört worden . Nach finnischen
Blättern dauert der Aufruhrzustand in Kronstadt
fort . Bisher seien alle Versuchs, die Freilassung
der verhafteten Offiziere , darunter des sinuischeu
Rittmeisters Almguist, zu bewirken, fellap-schlagen. ; •

Steigerung der Zsonzoschlacht
Am« «« L .' iLLS ^ ^

Oestlicher uud südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Nichts vou Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz:

. Die große Schlacht, im Südweste « dauert
^ ^ gfeit der Kämpfe vom

ci"er  Steigerung fähig
f eingetreten . Niemals

g * Z? * loeben vollendeten zwei kampferfüllteu
AK ? heldenmütige Jsouzo -Armee
größere » Anstrengungen des Feindes gegen¬
über, als in diese» Tagen . Die Kampfftstätte«
waren auch gestern wieder die altbekannten:
Der Raum bei Plana , die Höhen bei Bodice,
d« Monte Santo , das Hügelland von Görz.

l annte  unsere Li-
ttictt an, stellenweise zwei - und dreimal . Fm-
mer wieder zerschellten seine Stnrmkolonuen
an unserer tapferen Gegenwehr . Der gewal¬
tige Massen stoß galt abermals «nserer Stel¬
lung ans der Karst-Hochfläche. Was in diesem
Karupfe die Berteid -iger in Abwehr und Geâ n-

^ «dhalte« unter stärk¬stem Geschützfener und im Ringe « »on Mann
Men Mann zu leiste« hatte» , gehört der Ge-
schichte au. Deutlicher als alles andere spricht
der Erfolg : Mag auch im äußerste« Süden der
A^ 5 «? er Kampf um schmale Abschnitte «och

absteschloflensein, das Geschick des Tages
entschied sich deutlich zu unsere» Gunsten . Der
feindliche Ansturm brach an der
ganzen Front blutig und exgeb-

BokkSzeitung
»isloszusammeu.

Dienstag , 2». Mai 1917

9*u%*«i -ÄS ?*!:
15. Schlachttage nicht eine « Schritt näher ge¬
kommen als am erste». Kärnten «nd Tirolnnverändert.

-ß
*e »!  27 . Mai . (38 .T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:

Oestlicheu Kriegsschauplatz
.^ .Stellenweise stärkeres russisches Artillerie-
fener,̂ das von uns entsprechend beantwortet

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das Schwergewicht der Schlacht ruhte

gestern völlig aus dem Südflügel der Isonz »^
Armee . Nördlich des Wippachtales kam es , ab-
gesühen von e,uem durch einen Gegenstoß ab-
aeschlageuen Angriff auf die Höhen von Bo-

zu Geschützkämpfenvon wechselnder
Starke Ans der Karst-Hochfläche ballte der
Fe ««- abermals gewaltige Massen zum Sturm
zusammeu . Bei Faitj Hrib und bei Conftau-
jevlca kam der Kampf ausnahmslos v o r d e u
?? ferste « Gräben  zum Stehen . Hier
brachen alle Anstürme zusammen . Zwischen
Jamiauo und dem Meere wogte die Schlacht
bewegter . Einige Höhen wechselten mehrmals
?? Dage die Besitzer, aber ungebrochen
ffst blieb auch hier die Front des Verteidigers.
Die Hauptlast des Kampfes trägt , wie immer,
dre «der alles Lob erhabene Infanterie . Die
Honvedreglmenter 12 und 32 und das Honved-
Bataillon III 20 wiesen in 48 Stunden sieb-

zurück, das
ungarische Heeresregrment Nr . 37 deren a cht
z e h n au einem Tage , an dem es überdies drei

eine Höh« stürmte. Die Regimenter 11,
55, 81 nnd 98, in deren Reihen zur Zeit Söhne
aller österreichischenVölker stehen, kämpfen bei
Faunano dauern - mit Ruhm . Die Artillerie
wetteifert mit der Hauptmasse in Tapferkeit
und zähem Ansharren . Artillerieleutnant
Erzherzog Leopold schloß sich mit einer Hand-
voll Kanonieren einem Infanterieregiment an,
stürmte ,« der vordersten Linie mit und brachte
zwei italienische Maschinengewehre als Beute
"̂rück. Land- und Seeflieger liefern nicht nur

für das Erkennen der Feindlage wertvolle Er-
knuduuEergebuisse , sie unterstützen aufopfernd
dre Artillerie und Infanterie in alle « Phasen
des Kampfes . Die Kraftfahrtruppe » führten

italienischen Feuer Tag und
Nacht Kriegsbedarf bis knapp hinter die oor-
b" sten Mnie « . Die Zahl der seit dem 23. Mai
auf der Karsthochflacheeingebrachteu Gefange¬
nen , st auf 250 Offiziere und über 7000 Mann
gestiegen . Insgesamt wurden seit Beginn der
zehnte» Fsonzoschlacht über 13000unver-
wnndöte Jtalieneran Gefangenen
e,«gebracht. Eine der wesentllchste« Vorbe¬
dingungen siegreicher Abwehr ist die reiche
Ausstattung des Verteidigers mit Geschützen,
Maschinengewehren , Kriegsbedarf und tech¬
nischem Kriegsvorrat . Wenn es dem Feinde
am Jsonzo »n sechzehn Schlachtaye» nicht ge¬
lungen 'st. eine » irgendwie in die Wagschale
fallenden Vorteil zu erringen , so gebührt ein
großer Anteil an diesem Erfolge den Tauseu-
de« von Männern « nd Frauen , die in de»
Rüstnngswerkstätte « des Hinterlandes von
vaterländischem Geiste erfüllt , tren «nd un¬
verdrossen ihrer schweren, aber für das Feld¬
heer ausschlaggebenden Arbeit obliegen . Blei¬
bender Dank des Vaterlandes ist ihnen sicher.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Nichts Neues.

*

stöße ansehnlicher Stärke wurde « gestern bet
Zam «au, abgeschlagen. Heute früh wiederholte
der Feind im selben Ranme dreimal de« Ver¬
such,  unsere Linie zu überreu neu.  Tap¬
fere steirische und küstenländische freiwillige
Schützen warfen ihn aber zurück, wobei ihm
das Marbnrger Bataillon fechsOffiziere.
380 Man » und zwei Maschinenge¬
wehre  abuahm . Zu gleicher Stunde bei
Costanjeoica angesetzte italienische Kolonnen
brachen im Feuer unserer Bataillone zusam¬
men . Alle Beobachtnngen uud Nachrichten
stimmen darin überein , baß die blutige«
Verluste des Feindes  diesmal weit
über die Opfer der früheren Jsonzo-
schlachten hinausgehe « . Das Vorfeld
unserer Stellungen ist von Leichen übersät.
In Kärnten und an der Tiroler Front kein
Ereignis von Belang.

SüdöstlicherKriegsschauplatz:
Unverändert.

Lin Seemannsstückchen
Mündlichen Berichten nacherzählt.

% Bon W. Kabel.
,4 F»rts«t »ilg> . «Nachdruck drrbotm.i

Vielleicht sind wir aus eine treibende Mne
Lserarmt", meinte er, sehr geschickt den Aengst-irchen spielend. —

Der Offizier verschwand wieder mit seinenLeuten . ;
Und stumm wies jetzt Dräntig aus den weiß

gescheuerten Fußb v̂den des Mannichastsivgis , der
bereits bedenÄtch«schief nach Steuerbord lag

„Wir haben schon Schlagseite. M.e Exp:osiön
hat wirklichdas gewünschte Leck gerissen' ', sagte er.

0o  war es auch.
Kapitän Sörensen und der englische Leutnant

den Laderaum betraten , hörten sie .deut,ick:>das
•Eindringen der rauschenden Wassermassen. ' Und
ff  wußte ein gewaltiges Leck sein, durch das
die See nun gierig hereinströmte.

^Ohne Zweifel eine Mine ", meinte der Offizier.
JStfrenfcn war derselben Ansicht.

Einige Minuten später , denn der Dreimaster
sank zusehends, wurden die Rettungsboote zu
Wasser Massen . Der Leutnant ries die Deutschen
gleichzeitig an Deck, wo sie von den Marine-
foTtH’tPtt scharf bewacht wurden.

Der kleinen Sch«ar pochten die H'rrzer. in
tvffder Erwartung . Jetzt kam ja alles daraus
nn , daß Steuermann Brantig mit seinen 'Mut-
wvffungen hinsichtlich der Verteilung der Leute
Nni die Boote recht behielt.

Bange Minuten kamen.
Der „Kung Christian " sank tiefer und ' tiefer
Nnd dann verteilte der englische Offizier die

Mannschaften wirklich so, wie Brantig dies als
das einzig Richtige unter diesen Verhättnissen
erwartet hatte.

Die beiden größten Boote sMten .die Gefan¬
genen und die Engländer anfnehmen , während
das dritte dem Reste der Besatzung zugc wiesen
wurde.
' Bei tmt Hin und Her. das die Einsckiifung

Wien,  28 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.)Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Erhöhte Artillerietätigkeit des Feindesüit*

Italienischer Kriegsschavplatz:
DieFsouzokämpfe ließen gestern wesentlich

nach. Nördlich des Wippach-Tales blieb das
Gefecht beiderseits ans Geschützfeuerbeschränkt.
Auf - er Karsthochftäche löste sich nach den letzten
vier heiße« Kampftagen der italienische An¬
griff »« örtlich und zeitlich von einander nnab-
hängige Einzelvorstöße auf . Zwei solcher Bor-

der Leute notwendig Mt sich brachte, konnte es
nicht ausbleiben , daß die Marinesoldateu ans die
ihrer Obhut anvertrauten Deutscher nicht
nugend acht zu geben imstande waren.

Papst uud Kriegsgefangene in Frankreich
Die Kirchliche Kriegshilfsstelle zu Pader¬

born  übersendet uns folgende Mitteilung : Dem
hl. Stuhle sind von deutscher kirchlicher «Beite
beeidete amtliche Berichte über die furchtbare Be¬
handlung deutscher Kriegsgefangener und Zivil-.
internierter in verschiedenen Lagern Frankreichs
vorgelegt worden . Es wird in Deutschland die
Mitteilung Befriedigung Hervorrufen, daß der
hl. Stuhl den Berichten me größte Aufmerk¬
samkeit geschenkt und voll Mitleid mit dem Lose
dieser armen Gefangener sich wiederholt  zu
ihren Gunsten bei hervorragenden französi¬
schen  Persönlichkeiten verwandt Hai. Auch hat
der Hl. Vater persönlich in die erwähnten Be-
richte Einsicht genommen. Unter dem Ausdruck
seines lebhaftesten Wunsches nach möglichst bal¬
diger Beendigung so furchtbarer Leiden hat er
Befehl  gegeben , daß die wich«tigsten Mitteilun¬
gen, die dem Hl. Stuhle zugegangen sind, Sr.
Eminenz dem Herrn Kardina l Am e tte v o n
Paris  mit dem Ersuchen übersandt werden
sollen, in vorliegender Angelegenheit geeig¬
nete Schritte  zu unternehmen.

Der Bruch mit Hondnras
Berlin,  28 . Mai . (W. B.) Nach einer amt¬

lichen Meldung des kaiserlichen Gesandten bei den
mittetamerikanischen Republiken hat die Regie¬
rung von Honduras  durch Dekret vom
17. Mai die diplomatischen Beziehun¬
gen zum DeutschenReicheabg ebrochen
und dem kaiserlick,en Konsul in Tegueigalga das
Exequator entzogen . Ter Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten von Honduras erklärte,
daß die deutschen Reichsangehörigen , die fried¬
lich ihren Privatgeschäften nachgingen, für ihre
Person und ihr Eigentum , ebenso wie jeder an¬
dere, den Schutz der Landesgesetze ge¬
nießen  würden.

Beseitigung des Anbindens beim
strenge« Arrest

Berlin,  26 . Mai . (W. B .) Das „Armee-
Verordnungsblatt " bringt einen Armeebefehl,«
durch den die Vollstreckung des strengen Arrestes
durch Anbinden in Fortfall kommt, eine Kabi¬
nettsordre über die Umwandlung von Zivilbe-
amten der Heeresleitung in Milttärbeamte und
dre Bildung eines Beurlaubtenstandes für Heeres¬
beamte, sowie eine Verfügung des Kriegsmini¬
steriums über die weitere Beurlaubung ber Cent
Heere ungehörigen Reichstagsmitglieder während
der Vertagung.
Keine Besetzung vou Charbi« und Wladiwostok

Stockholm,  25 . Mai . Me Meldung über
die angebliche Besetzung Wladiwostoks und
Chardins durch die Japaner  beruht auf
Unwahrheit.  Allerdings hat in beiden Städ¬
ten die Zahl der japanischen Unternehmungen
rn den letzten Monaten in unerhörtem Maße
zugenommen.

Der neue Erzbischof von München -Freistng
München,  25 . Mai . Der König von Bayer,,

hat heute den Bischof von Speyer , M . Michael
v. Faulhaber zum Erzbischof  von Mün-
chen-Freising ernannt.

(Der neue Erzbischof steht im 49. Lebensjahr
und wurde geboren in Klosterheidenfeld bei
Schweinfurt (Unterfrankew . Er studierte an der
Universität Würzbnrg Philosophie und Theologie,

ge«

folgende Ereignisse spielten jrch nun,
wenigstens soweit die Kriegsgefangenen dabei
t .itig waren , derart programmäßig nnv mit
solcher Schnelligkeit ab, daß die Unbeteiligten
d. h der Rest der Bemannung des Dreinkast'ers
gar nicht Zeit fanden , sich einzumis .ben . Und ob
sic hierzu überhaupt Lust verspürt hätten , ivar
noch sehr fraglich!.

Jedenfalls stieß plötzlich, als eben die Hälfte
der Deutschen in die Leiden Boote geklettert war,
der noch an Bord des „ Kung Christian " befindliche
Steuermann Bräntig , einen gellenden Pfiff , das
vereinbarte Signal zum Ueberfall auf die Eng¬
länder , aus und stürzte sich gleichzeitig mit
pantherartigem Sprung auf den Offizier , der
die Pistole in der Hand, ein paar Schritte seit¬
wärts an der Reeling stand.

Ehe noch einer der Engländer Ion seiner
Schußwaffe Gebrauch machen konnte, hingen an
reden, zwei der deutschen Seeleute und rissen ihn
nieder . Auch in den beiden Booten spielte sich
die gleiche Szene ab. Und nur einem der Marine-
saldaten gelang es , mit dem Kolben seine An¬
greifer zuiiächst abzuwebren und in den Stern
des bewaffneten Rettungsbootes zu Pichten Be¬
vor er jedoch sein Gewehr in Anschlag bringen
konnte, traf ihn bereits ein wuchtiger Hieb mit
dem längen Ruder , der ibn bewußtlos h'insireckte
Peter Ganrm ivar es, der ' so blitzschnell auch
diesen Feind wehrlos gemacht batte.

Die Marineioldaten , denen man alle Waffen
abgenommen hatte , wurden min geffsjtzff und
in den Booten zwischen den Rudersitzen am Boocn
verstaut . Nur der Leutnant entging die'er durch
die Umstände notwendig gewordenen 'Behandlung
und wurde aus sein Verbrechen hin , keinen Wider¬
stand mehr zu versuchen, zwischen zwei bewafffiete
Matrosen gesetzt.

Dieser ganz wssdbewegte Vorgang hatte keine
ssinf Minuten in Anspruch genommen.

Jetzt kam auch das kleine Rettungsboot der

Schifsbesatzung heran , in dem der alte Kapitän
ganz starr vor Schreck und Staunen am Ruder saß

„Mer Bräntig ". rief er herüber , „sind Sie
denn ganz des Teufels ? Wenn Sie jeüt einem
englischen Kriegsschiff begegnen, so '

so werden 21 wackere deutsche Seeleute zu
sterben wifsen",schallte c3‘  zurück. „Mer ein Trost
wird dabei sein : wir nckhmen dann den hier un¬
schädlich gemachten Feind mit auf die letzte Fahrt.
Uno nun , Kapitän , äde, wir steuern Südost , der
Hi'imat zu. Wasser und Proviant für eine Woche
haben wir ja mit . Inzwischen werden wir ja woh.
irgend einem Fahrzeug begegnen. Jst 's ein Eng¬
länder , nun , dann sind wir verloren . Jst 's ein
Neutraler oder einer der Unsrigen. so sind wir
gerettet . Die Aussichten stehen also so ziemlich
auf pari ."

Bräntig inachte eine kleine Pause.
„Leider sehe ich mich nun noch zu einer kleinen

Vorlichtsmaßregel gezwungen", rügte er dann
nock hinzu.

„Ihr habt vier Ruderpaarff und das Segel
in Eurem Boot . Diese Fortbewegungsmittel kann
ich euch nicht alle lassen. Ihr werdet doch fraglos
auf v,e Well-Bänke zurudern , tvo sicherlich ein
paar englische Torpedoboote auf Vorposten ficfi,hernmtreiben.

Und trefft Ihr ein solches, so aebiebtet Euch
schon der Selbsterhaltungstrieb das hier Vor-
gerallene zu melden, Dann aber ivürden wir hier
die Bande nur zu schnell auf dem Hals haben.
Mithin niussen wir wieder aus demselben Selbst¬
erhaltungstrieb heraus dafür sorgen, daß ihr
recht langsam vorw!ärts kommt und die Well-
Bänke recht spät erreicht. Und zu diesem Zw^ck
M'ffsen wir euch jetzt bitten , drei Rllderpaare und
das Segel an uns abzugeben. Ja , eS hilft wirk-
ffch nichts . Kapitän . Mt euch in das Unabänder-
nch«e: ich möchte nickst gerne Gewalt anwenden.
Wir baben hier jetzt 12 Gewehre und drei Pistolen
nes-rt Her nötigen Munition in unseren ' beiden
Booten . Das genügt , um unseren Wunsche Nach¬
druck zu verleihen . Laßt uns in Freundschaft
scheiden, Kapitän ! (SS1 geht nicht anders , das
mißt ihr ernsehen."

Und Sörensen gehorchte schweigend. Aber ohne
Abschiedsŵort ruderte sein Boot davon . Mit der
Freundschaft war es aus . Das werkte Bräntie
sehr gut . ' ' '

Vier Stunden später.
Die beiden GroMoote durchschnitten jetzt vor

einer kurzen ausgckommenen steffen Ostseebrise
d,e leicht bewegte See.
. Jeden Fetzen Tuch hatte man gesetzt und sogar

ans den dem dritten Boot des „Kiing Christian"
gbgenommenen Segeln , schnell noch zwei Hilfs-
masten aus den Rudern anfgerichtet . die die Fahrt
der kleinen Fahrzeuge nicht unwesentlich be-
sckileunigten.

In einem Mstand . von vielleicht Ly Metern
dikrchsuhren die Boote die bläugrüne Flut . In
dem vorderen hatte Steuermann Bräntig mit
einem Fernrohr in der Hand Platz genommen
»nd suchte unablässig den Horizont ab, ob er
irgendwo ein verdächtiges Schiss erspähte .

Es war gegen 2 Uhr nachmittags ? ä!s am
westlichen Horizont die Rauchsäule ^ ines Schiffes
an stauchte. Sofort wurden alle Segel eingezogen
»lnd auch die Masten niedergelegt.

Eine Viertelstunde ängstlicher Spannung folgte,
Bräntig ließ das von dem „Kung Christian"

stammende -Fernrohr nicht mehr von den Augen
Jetzt tauchte der Rumvf des Fahrzeuges über

der Horizontiinie auf , wo die milchigerk Schtva-
d-n des Morgennebels längst verschwunden waren.

„Ein Kriegsschiff!" ries Bräntig atemlos.
„Kern Zwerfel !^ Und es' kann nur un etiglijcheS
Au Aus West ist nichts anders zu erivarten.
Alles hrnlegen rn den Booten . Hoffen wir , daß
man uns nicht bemerkt."

In den Booten sah man jetzt doch verschiedene
blerch gewordene Gesichter, die hin und wieder
über den Bootsrand hinüberlugten.

Auch Bräntig hatte sich im Schutze der Bord-
wand nredergekauert und beobachtete so weiter
das fremde Fahrzeug , dessen Kurs es in ziemlicher
Nahe an den Flüchtlingen,vorbeiführen müßte

„Es wendet wahrhaftig , hält ans uns zu",
stieß er plötzlich atemlos hervor.

(Fortsetzung folgt .)
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Wirkte zunächst mehrere Jahre als Hilfsgeistlicher
^ der Seelsorge , dann am Bischöflichen Knaben-
Seminar in Würzburg . Er blieb sodann zum
Zwecke weiterer Studien zwei Jahre in Rom.
1899 habilierte er sich als Privatdozent an der
theologischen Fakultät der Universität Würzburg
fnr das Fach der alttestamentarischen Exegese,
1903 wurde ihm die ordentliche Professur für
dieses Fach an der neuerrichteten theologischen
Fakultät der Universität Strah 'mrg übertragen.
Seit 1911 Ist er Bischof von Speyer .)

Kirchliches
Rom. (Errichtung einer Friedenskirche in

Rom.) Papst Pius X. hatte in dem Stadtviertel
Monteverde ein Pfarrei errichtet und die Pastora¬
tion den regulierten Chorherren von der Un¬
befleckten Empfängnis anvertraut . Pater Tela-
roche, der Generalobere derselben, erbot sich, die
Mittel für die Erbauung einer Pfarrkirche auf¬
zubringen . Papst Benedikt XV. nahm diesen Vor¬
schlag an , und hat der neuen Kirche den Titel
„Regina pacis " verliehen , womit er auch in
Rom dem Friedensgedanken Ausdruck verlieh.

Aus aller Welt
Kreuznach,  25 . Mai . Ein strenges Verbot

murde für den Kreis erlassen, wonach Felder,
Feldwege und Gärten von abends 10 bis mor¬
gens 5 Uhr nicht mehr betreten werden dürfen.

Kassel.  Der Magistrat hat mit bieiiaen
Gärtnern ein Abkommen getroffen , Kartoffelkeim¬
linge zu züchten. Es sind etwa 20000 Keimlinge
gezüchtet worden , die jetzt zum Auspflanzen in
die Anbauflächen mit 3 Pfg . das Stück verkauft
werden.

Leipzig. (Eine weibliche Diebesbande .)
Durch die Verhaftung von fünf Transportarbei¬
terinnen wurde in Leipzig ein ganzes Diebes¬
konsortium aufgehoben . Durch die Fntivendung
von auf dem Transport befindlichen Gütern so¬
wie Reisegepäck, hatten sie oft recht erhebliche
Werte an sich gebracht.

Berlin,  26 . Mai . ^Verdorbenes Mehl als
Todesursache .) In Steglitz ist ein Ehepaar nach
dem Genuß von verdorbenem Mehl , das offenbar
ausländischer Herkunft war , unter schweren Ver¬
giftungserscheinungen gestorben. Es könnte noch,
nicht festgestellt weichen, woher das Mehl , das
tzu Kuchen verbacken worden war , stammte.

Gn «s-en , 25. Mai . Heute nacht find auf dem
Bahnhof drei Frauen , die im Begriff waren,
sich widerrechtlich Kohlen anzueignen , vom Zug
erfaßt und auf der Stelle geltet worden.

München,  26 . SKtti. Gutsbesitzer Wolfs in
Ebenroch (Unterfranken ) hat dem Staatsmini¬
sterium sein 500 Morgen umfassendes Gut Eben¬
roch mit dem ganzen landwirtschaftlichen In¬
ventar für Ansiedlung von Kriegsbeschädigten ge¬
schenkweise zur Verfügung gestellt.

Aus der Provinz
<klte ttttft sjeite Parameutik in Limburg
Der Limburger Paramenten verein hat in den

Skäumen der Marineschule eine umfangreiche Aus¬
stellung von kirchlichen Gewändern aus alter und
neuer Zeit veran staltet . Sie wurde am Pfingft-
inoutag von dem Stadtpfarrer , Herrn Geistlichen
Wat Fendel  mit einer Ansprache eröffnet . Der
Hochwürdtgstr Herr Bisthof Augustinus,  derBotektor der Ausstellung, wies in geistvolleräse auf die idealen und praktischen Ziele oer
Veranstaltung tziu. Bei einem Gang durch die
Ausstellung nimmt der aufmerksame Betrachter
eine Fülle anregender Eindrücke in sich auf . In
Form und Farben Material und Technik sieht er
vom Einfachsten bis zum Prunkvollsten vorbild¬
liche Leistungen. Einige minderwertige Arbeiten
dürften geeignet sein, als Gegenbeispiel bezeichnet
W werden . i

Was die Form  der Paramente betrifft , so
Ist die aewandmäßige Behandlung ein durchgän¬
giges Merkmal der neueren Kasein. Man wird
daran erinnert , daß die Kasel das Kleid des Prie¬
sters bei der hl . Messe ist und als solches in na¬
türlichen Falten den Körper umgeben soll. Wenn
manche der ausgestellten alten Stücke die kleine
sogen, römische Form zeigen, so ist zu bedenken,
daß dieselben im Laufe der Zeit so beschnitten
wurden . Bei der Dalmatik und dem Pluviale hat
sich der gewandmäßige Charakter durch die Jahr¬
hunderte hindurch erhalten . Die besten neueren
Meßgewänder zeichnen sich in Bezug auf die
Form durch den weichen Fluß der Falten und
einen natürlichen Schnitt aus , der noch leise an
das Entstehen der Kasel ans dem altrömischen
Reisemantel gemahnt . ES wäre schon viel ge¬
wonnen , wenn die brettmäßige Behandlung der
Kasel der gewandmäßigen weichen würde . Tie
vollere sogen, gotische Form wird zwar bekämpft
mit dem Einwand , sie sei zu schwer und mache
zu heiß. Aber es müssen ja nicht immer die
schwersten Brokate und dicksten Futterstoffe ver-
.wendet werden . Zuzugeben ist, daß die gotische
'Form große Herren besser kleidet als kleine.

Für die Wirkung auf das Auge ist die Farbe
von größter Bedeutung . Durch die kirchlichen Vor¬
schriften sind zwar nur fünf Farben , nämlich:
weiß, rot , grün , violett und schwarz zugelassen,
doch bietet fast jede dieser Farben unbegrenzte
Möglichkeiten der Schattierung . So finden sich
denn auch in der Limburger Ausstellung B.
zahlreiche Abstufungen des Grün , vom zartesten
Maigrün bis zum dunkelsten Tannengrün . Die
„reine " grüne Anilinfarbe ist hoffentlich für alle
Zeiten aus dem kirchlichen Gebrauch verschwun¬
den. Sie wirkt wie Gift gegenüber je dein Natur¬
grün . Schwieriger als die Wahl der Grundfarbe
ist die Ausschmückung der Paramente , für den
Künstler die reizvollste Aufgabe. Dem künstleri¬
schen Sinn werden hierbei durch die Zweckbe¬
stimmung , durch Material und Technik gewisse
Schranken gesetzt. Die kühnen Entwürfe des Ma¬
lers Pacher (München) entfernen sich viel stickst
in ihrer malerischen , Wirkung zu weit von dem
ornamentalen Zweck der Stickerei. Leo Peters
(Kevelaer) weiß durch ornamentale Verwendung
eines Goldfadens vornehmere Wirkungen zu er¬
zielen . Auch der junge Künstler Diemke (Düssel¬
dorf ) bringt in Farbe und Zeichnung hervor¬
ragende Schöpfungen . Die Arbeiten der Benedik-
tinerinnen dürften in Form , Farbe und Orna-
pient den größten Beifall finden . Ueberall spricht

sich der vornehme Geschmack einer Jahrhunderte
alten Kunstüberlieferung aus , die mit der Ge¬
diegenheit des Materials , Zweckmäßigkeit der
Form , geschmackvolle Farbengebung und wohl¬
gegliederte Verzierung verbindet.

Welche schöne Wirkungen durch einfache Tech¬
niken zustande kommen, veranschaulicht der Saal,
der die Arbeiten des Limburger Parainentenver¬
eins vorsührt . Sie gehen zurück auf alte Vor¬
bilder und sind auch von weniger geübten Händen
auszuführen . Reiche Erfindungsgabe und opfer¬
williger Fleiß vermochten aber auch in Limburg
Kunstwerke hervorzubringen , die sich würdig an
die Seite der besten Schöpfungen auf dem Gebiete
der Parameutik stellen können.

Möchte die Ausstellung , die gerade durchs dre
Möglichkeit der Vergleichung alter und neuer
Paramente so fruchtbare Anregungen liefert , aber
leider schon am Mittwoch geschloffen wird , weit
über die Stadt Limburg hinaus in der ganzen
Diözese die verdiente Beachtung finden!

Oestrich , 29. Mai . Die Wahl des Bauunter¬
nehmers Wendelin Steinmetz  zum Beigeord¬
neten hat die Bestätigung des Landrats gefunden.

Lorch , 26. Mai . Dem langjährigen Vorar¬
beiter der Chemischen Fabrik Peter Schwarz^
wurde das Berdienstkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen.

i. Aus dem Rheingau,  28 . Mat . Bei der
letzten Viehzählung wurden in den 25 Gemein¬
den des Rheingaukreises 14349 Hühner  ge¬
zählt . Bei der zwangsweisen Eiersammlung wur¬
den abgeliefert : bis zum 7. Mai : 3358, vom 8. bis
17. Mai : 7615 und vom 15. bis 21. Mai : 438-1
Stück, insgesamt 15357 Stück. Mit dieser Ab¬
lieferung ist der Kreisausschuß Nicht zufrieden;
einzelne Gemeinden haben bis dahin überhaupt
noch nichts abgeliefert.

B r e m t h a l i . T ., 26. Mai . In der Nacht
zum Donnerstag wurde dem Landwirt Peter I ck-
stadt  ein Schaf, das im Stall zurückgeblieben
war , während die anderen sich auf der Weide
befanden, gestohlen und hinter der Scheune abge¬
schlachtet.

h. Idstein,  38 . Mat . Zur Versorgung ! der
Bevölkerung mit Hülsenfrüchten läßt die Stadt
gegenwärtig ein 30 Morgen großes ! Ackerstück
mit Erbsen besäen.

Aus dem Untertaunus kreis,  26 . Mai.
Die Händler Gustav und Hermann Eschen¬
heimer  in Esch  haben die Bestimmungen über
Sck;lachtvieh und Fleischverkehr übertreten , und
dadurch) die Unzuverlässigkeit in Bezug auf den
Handelsbetrieb dargetan . Es wird ihnen daher
der Handel mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs , besonders Nahrungs - und Futtermittel
aller Art , sowie von Naturerzeugnissen , Heiz-,
Leuchtstoffen und Vieh oder mit Gegenständen des
Kriegsbedarfs untersagt.

Usingen,  27 . Mai . Die hiesige Realschule
kann in diesem Jahre auf ihr hundertjähriges Be¬
stehen zurückblicken.

* Bad Homburg,  26 . Mai . (Verpachtung
des Knr- und Badebetriebes .) Gestern abend hat
die Stadtverordnetenversammlung in einer ver¬
traulichen Besprechung den Vertrag im Prinzip
einsttmmig gutgeherßen und verabschiedet.

Diez,  26 . Mai . Auch unsere Stadtverwal¬
tung beabsichtigt die Ausgabe von ftädt . Papier¬
geld in Stücken von 10, 25 und 50 Pfennig , um
dem Mangel an Kleingeld abzuhelfen.

Weinbau
e. Rüdesheim,  25 . Mai . Heute fanden die

Weinversteigerungen von fünf Weingutsbesitzern
statt . Es wurden folgende Preis « erzielt . 1. Wein¬
versteigerung von Julius Espenschied,  Wein¬
gutsbesitzer in Rüdesheim . 1916er:  1 Halbstück
3400 Mk. ; 1914er:  2 Halbstück 2800 und 3710
Mk. ; 1915er:  9 Halbstück 6060, 7720, 8030,
8750, 8910, 9140, 10 460, 9600 und 14 960 Mark.
Gesamterlös 93540 Mark . — 2. Weinversteige¬
rung von Josef Heß Erben zu Rüdesheim:
1913er:  2 Viertelstück 1410 und 1690 Mk. ;
1914er:  2 Halbstück 3330 und 3940 Mk.;
1915er:  7 Halbstück 4870, 4810, 5200, 5030,
8020, 5600 und 7730 Mark . Gesamterlös 51630
Mark . — 3. Weinversteigerung der Frhrl . von
Ritter zu Gruenstein ' scheu  Kellerei in Rü¬
desheim : 1913er:  2 Halbstück 3010 und 3530
Mk. ; 1914er:  2 Halbstück 3610 und 4020 Mk. ;
1 Halbstück Kiedricher 2850 Mk. ; 1915er:  6
Halbstück 6760. 7310, 8210, 8850. 10 610 und
14 600 Mk. ; 1 Viertelstück Kiedricher 2160 Mk. ; 17
Halbstück Kiedricher 9920, 4700, 6090, 5820. 7320,
6620, 13 130, 6910, 6500, 6360, 6680, 7760, 7830.
11010, 10410 , 14 510 und 16 510 Mark . Gesamt¬
erlös 217 580 Mark . — 4. Versteigerung von
Kommerzienrat Gottlob Meuschel  in Rüdes¬
heim. 1915er:  1 Halbstück 4210 Mk. ; 1 Halb-
ftück dto . ging zu 8230 Mark zurück. — 5. Ver¬
steigerung von Hofrat D r . Sturm 's Erben zu
Rüdesheim : 1915er:  2 Halbstück 4020 und 5210
Mark.

Deidesheim,  26 . Mai . Ein besonders für
Weinfachleutc interessanter Prozeß ist hier im
Gange . Es hat sich nämlich hercrusgestellt, daß
die städtische Faß -Eiche nicht stimmt, so daß sie
zu wenig eicht, wodurch verschiedene Weinguts¬
besitzer geschädigt sein sollen und deshalb klag¬
bar vorgegangen sind. Es fand eine Lrtsbesichti-
gung von Amtspersonen , Rechtsanwälten und
Sachverstanoigen statt und dabei ergab sich, daß
die Eiche am Halbstück ein Minus von 60 Liter
aufweist, also einen Verlust , der bei den heu¬
tigen Weinpreisen schon .eine ansehnliche Summe
ausmacht . Den Schaden wird die Stadt zu tragen
haben, weil sie Besitzerin der Eich« ist.

Ms Wiesbaden
Lebensmittelverteilnng

Trotz ver überaus großen Schwierigkeiten wird
in der kommenden Woche erstmalig — zunächst
versuchsweise — eine doppelte Fleischverteilung
dr' rch geführt werden . Leider kann aus den schon
öfter erwähnten Gründen für die am Anfang der
Woche stattfindende erste Verteilung nur ein
Verkaufstag offengehalten werden. Das Fleisch¬
amt hat nunmehr alles getan, was in seinen
Kräften steht, um dem Wunsche des Publikums
entgegenzukommen . Es darf daher erwärtet wer¬
den, daß auch die Einwohnerschaft das ihrige
beitragen wird , um den Metzgern die Bewälti¬
gung der durch den doppelten Verkauf verursachten
Mehrarbeit zu erleichtern . Besonders muß ver-.

langt werden, daß die festgesetzte DerkaufSeintei-
lnng peinlichst innegehalten wird . Denn nur jn
diesem Falle sind die Metzger imstande, ihre
Kunden ber der ihnen zur Verfügung stehenden
kurzen Verkaufszeit ordnungsmäßig zu bedienen.

Der Magisttat ist sich übrigens wohl bewußt,
daß er mit der zweimaligen Fleischverteilung
nicht allen Wünschen gerecht wird . Mancher Haus¬
frau ist es sicher lieber , wenn sie das ihr zu¬
stehende Fleisch, dessen Menge trotz des Zusatz¬
fleisches ja nicht besonders umfangreich ist, mit
einem  Male kaufen und zubereiten kann. Es ist
nicht zu verkennen, daß auch dieser Standpunkt
besonders für kleine Familien seine Berechti¬
gung hat . Nachdem aber der Wunsch der Mehr¬
heit öffentlich auf eine zweimalige Verteilung
gerichtet ist, wird auch die Minderheit mit der
neuen Regelung gerne einverstanden sein.

Bezüglich der Einzelheiten verweisen wir au'
die Bekanntmachung des Magistrats in unserer
heutigen Allsgabe.

Gegen den unerlaubten Nahrnngsmittel-
verbrauch

Die Zeit vor der neuen Ernte bringt erfahrungs.
gemäß besondere Schwierigkeiten bei der ausreichenden
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
Lebensmitteln. Jn diesem Jahre lpcrden die
Schwierigkeiten verschärft durch das ungewöhnlich
späte Frühjahr und die Schäden, die der besonders
kalte Winter an den Vorräten hervorgerufen hat.
Jn solcher Zeit ist es eine besonders dringliche Auf¬
gabe aller Behörden, dafür zu sorgen, daß die Er¬
nährung der minderbemittelten schwerarbeitendrn
Bevölkerung nicht durch Ueberversorguug
der Bessergestellten geschmälert wird.
Um dies zu erreichen, muß vor allen Dingen der
Schleichhandel,  durch den noch immer große
Mengen von Fleisch, Speck, Butter, Eiern und anderen
Nahrungsmitteln der öffentlichen Verteilung entzogen
und zahlungsfähigen Kreisen zugeführt werden, aufs
nachdrücklichste bekämpft  werden. Auch dem über¬
mäßigen Verbrauch von Nahrungsmitteln in Gast¬
wirtschaften muß ebenso wie dem Ueberverbrauch
der Selbstversorger mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln rntgegengewirkt werden. Der Präsident des
KriegSernShrungSamtes hat durchein Rundschreiben
an die Bundesregierungen erneut auf diese Notwendig¬
keit hingewiesen. Diese Aufgaben zu erfülle», wird
aber nur dann möglich sein, wenn die gesamte
Bevölkerung und jeder Einzelne  verständ¬
nisvoll unter Hintansetzung jedes selbstsüchtigen
JnterrffeS vock einsichtigen Vertretern Mitarbei¬
ten.  Die ausführenden Behörden müffen der ver¬
schiedenen Bevölkerungsgruppen, Männern sowohl
wie Frauen, auf jede Weise unterstützt werden, da¬
mit die Mißstände rechtzeitig erkannt und zweck¬
mäßig bekämpft werden können. In dieser ernsten,
eutscheidungSvolleu Zeit muß die Ueberzeugung Ge¬
meingut aller Deutschen werden, daß jedes Pfund
Butter, Speck oder Mehl, das sich ein zahlungs¬
fähiger Käufer zu unrecht beschafft, einem Rüstungs-
arbeitrr entzogen wird, der seine Straft braucht, um
unseren kämpfenden Brüdern die Waffen zu schmieden.

Jeder bestimmten Mitteilung über greifbare
Tatsachen werden die Behörde» gründlich nachgehen.
Allgemeine Behauptungen und Eingaben, deren Ber-
fafler seinen Namen verschweigt, sind nicht geeignet,
die Sache zn fördern. Die Mitteilungen zur Sache
können auch an die Volkswirtschaftliche Abteilung des
KriegSernährungSamts gerichtet werden, die berufen
ist, die öttlichen Behörden bei der Bekämpfung der
Mißbräuche zu unterstützen.

Pfingsten!
Die beiden Pfingsttage brachten uns das

schönste Wetter . Kein Wunder , daß die Wander¬
lust sich regte , und pieke Taufende hinaus in
Feld und Wald zogen. Auf der Eisenbahn 'war
ttotz aller Mahnungen der Verkehr ungemein
stark. Auch- auf dem Rhein sah rqan nur vollbe¬
setzte Dampfer . — Es war nicht immer Ver¬
gnügungslust , die den Städter die Eisenbahn
benutzen ließ . Bielen dienten die Pfingsttage
zu einem Besuch der Verwandten auf dem
Lande.  Urid so sah man denn amAbend manchen
vollbepackten Rucksack, Handkofferchen und Tasche,
reich . gefüllt mit — Kartoffeln und anderen
guten Sachen . Man muß sich vor dem Bahnhof
die BegrüßungEszenen angesehen haben, um die
Festfreude der Daheimgebliebenen  zu ver¬
stehen, wie die Mutter und die Kleinen den heim¬
kehrenden Vater umringten und ihn mit tausend
Fragen bestürmten ; ihre Augen wollten sich nicht
von der vollgefüllten Tasche trennen und gar
zu lange dauerte es, bis man die Wohnung
erreichte. Noch etwas anderes drückte dem Abend
des zweiten Pfingfttages den Stempel einer weh¬
mutsvollen Stunde auf : das Abschiedsge - .
läute  unserer Glocken! Von 7—8 Uhr erklangen
von den Türmen die Glocken zum 'Abschiede, die
dem Vaterlande dienen sollen. Hunderte von
Menschen standen auf dem Luisenplatz und an¬
deren Stellen , um den letzten Grusig in ihre Seele
dringen zu lassen.

K. F. D.
Freitag,  abends 8y4 Uhr, veranstaltet der

„Kathol . Frauenbund " im großen Saale der
Turngesellschaft eine Vaterländische Frauenver¬
sammlung , in der der Hochw. Herr Bischof von
Limburg Dr . Augustinus Kilian über das Thema:
„Die Aufgaben der Frau im Kriege" sprechen
wird . Alle katholischen Frauen und Jungfrauen
sind zu dem Bortrag herzlichst eingeladen . Pro¬
gramme , die zum Eintritt berechttgen, sind zu 20
Pfennig in der „Rhein . Volkszeitung ", Freitag
von 11 bis 1 Uhr in der Turngesellschaft und
vor Beginn der Versammlung zu haben.

Stadtkinder anf 's Land
Am 25'. Mai fand durch den Bezirksausschuß für

Frauenarbeit im Kriege, dem durch den Magistrat
die Durchführung der Unterbringung der Stadtkinder
aus dem Land- übertragen worden ist, oie erste größere
Ausstndung Wiesbadener Kinder statt. 312 Pfleglinge
wurden in verschiedenen Gemeinden des .Uwertaumrs-
kreises verteilt. Die Reise, die mittels eines bis zur
Station Kettenbach zur Verfgung gestellten Extra-
zages erfolgte, verlies ohne reoe Störung . An
allen Stationen wurden die Kinder von den Herren
Pfarrern , Lehrern oder Bürgermeistern und einer Schar
Tvrfjugend, die neugierig die neuen Gefährten erwar¬
teten, in Empfang genommen. Di« ensieenteren Ge-
meindnt hatten Leiterwagen gesandt und die Kinder
zogen voll freudiger Erwartung dem He m, das st: füv
die Sominermonate aufnehmen soll, entgegen. Die
Dameü und Herren des /Ortsausschusses, hie ten Trans¬
port geleiteten, konnten von der zufriedenstellenden

Verteilung in di« Ernzelfamilien berichten. Weitere
Entsendungen weiden in der nächsten Woche erfolge»

Sriegsnnterstütznngen
Im Jahre 1916 hat das Reich an Fami-

lienunterstützuugen  insgesamt über 1640
Millionen Mark  gezahlt! Da» ist eine ganz
gewaltige Leistung, die beweist, wie ernst di« Heimat
eS mit der Pflicht der Fürsorge für die Ange¬
hörigen seiner Kämpfer nimmt. Jn den einzelnen
Monaten schwankten die gezahlten Beträge zwischen
127,8 und 133,3 Millionen, im Dezember dagegen
betrug die gezahlte Summe infolge der besondern
Weihnachtszulage 213,6 Millionen Mark. Wohl¬
gemerkt handelt eS sich hier nur um dir vom Reich
gezahlten Mindestunterstützungen'  Zu chnen
treten noch die Gemeindezuschüsie, die besonders in
den Großstädten sehr hoch sind und oft die Reichs-
Unterstützung sogar noch übersteigen.

Auszeichnungen
Dem Kaufmann Wilhelm Bücher in Wiesbaden ist

die Rettungsmedaille am Bande verliehen warten.
Herrn Stabsarzt Dr . Emil Philipps  wurde

das Oldenburger Friedrich- l̂ugust- Kreuz 2. Klasse fm-
das Hamburger Hanseaten-Kreuz verliehen.

Untersuch«»-
. In der verlängerten Svlmsstvaße fand )nan die

Aeiche eines neugeborenen Kindes (weibl. Geschlechts),
Die Mutter, ein Dienstmädchen, ist bereits ermittelt.

Auszeichnungen
Mit deî Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet;

>Lehrer Häuser (Geisenheim ).
Johann Hißenauer 'Geisenheim.

Gefreiter Jakob Müller (Eltville ).
Unteroffizier Wilhelm Fischer (Diez ).
Leutnant stud. pharm. Ajug. Haberkorn (Ober-

tiefenbach). ' ' ! i i

KURSBERICHT
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Gebrüder Rrler. Bank-Geschäft, Wiesbaden
NewYorkerBörse « "m.? INew Yorker Börse n 'r™

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.Santa Fdc
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake & Oh. c
Chic.MiIw.St.Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie 1st pref . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansss c.
New York Centr . c.
NorfoIk&Westsrnc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Readme common .
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref. *

100 */,
70*/«

161.-
59.-
73‘/,
6.—
24»/,
37*/,

101 */.
124.-

8. -sov.
123.-
103V.
527,
93.-
94.
28*/,
54 V.

136V.
47*/,

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer . Can com. .
Amer . Smelt .&Ref.c
Amer . Sue - Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

>, n n P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/, Atch . Top. S. PS
4*/,*;, Baltim .&Ob io
47,7 , Ches . Sr Ohio
3“/,Northern Pacific
4°/» » i»
4»/, 8. Louis St S. Fr.
4' /, South . Pac. 1929
4°/0UnienPacific cv.

50’,.
105‘/.
100V,
82' ,.

136*/,
96.-

133*/.
119 V,

10Z-
89V,
79 V,
62 V,
83*/,

63.-
82'/,

105.—

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
für telegraphische

Auszahlungen
New York 1 Doll.
Holland 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegeu 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Bulgarien 100 Lewa
Madrid l 10 op es .Barcelona J
Konstantinopel
1 türk . £

vorn 25 Mai.
Geld Brief

2657.
_

266 '/,
185.— 185',,
194V« 195V.
189. /' 189»/.
127';, 1277.
64.20

64.331
80' /, 81'/.

125'/, 126*/,

20.50 20.60

vom 29. Mai
Geld 1 Brief

265*/,
185.—
194*/,
189' /.
1277.

80 V,
125*/,

20.50

266' /,
185'/,
195»/,
189»/.
127*/.
64.30
81V,

128'/,

20.60
Ankauf von russ ., finnL, serb ., Italien ., portugies>

rumän. nnd Victoria Falls Coupons.
(gestempelten and ungestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , W iesbadeti
gelehsbaak -Giro -Koato Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- nnd Verkauf von Wertpapieren , sovohl gleich an nnaerer
Kasse, ,1s such durch Ausführung v. BSrsenaaftrBnea . Ver¬
mietung v. teuer- u. dlebessloheren PanzersehramcAohern
Mündelatch. Anlagepapiers an nnaerer Kasse stete vorrätig.
— Coupon, -Einlösung , auch rer Verfall . Coupensbogea -Beaorgusg.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . —As- n. verkauf aller aasllaa.
Basknoten und Geldeorten, eevrie Ausführung aller übriges 1s des

Baakfach elaseklagendeaGeschäfte.
|n - u.Verkauf v, WertpapierenJmf reien Verkett

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Arier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstriche 98.

29 . Mai 1917.
Jn der Woche vor Pfingsten war der Börsen¬

verkehr durch die bevorstehenden Feiertage etwas
beeinträchtigt . Die Haltung war ruhig , aber mit
ausgesprochen festem Grundton . Gegen Wochen¬
schluß nahm der Montanmarkt einen lebhafteren
Charakter an , angeregt durch die auffallende
Steigerung der Bochumer Gußstahlaktien , lieber
letztere waren Gerüchte über die zu erwartende
Verteilung eines außergewöhnlichen Bonus in
Umlauf. Doch wurden diese Gerüchte von der Ver¬
waltung der Gesellschaft dementiert . Diese Kurs¬
bewegung der Aktien war sprunghaft steigend,
dann .rückgängig, dann wieder steigend . Fest
waren auch Gelsenkirchener, Phönix , Oberschle-
sischc Eiscnbahnbedars , Caro , Bismarckhütte und
Laurahütte . Schiffahrtsaktien lagen etwas schwä¬
cher, russische Bankaktien dagegen fest.

Auf dem Rentenmarkt waren heimische An¬
leihen gut behauptet , österreich-ungarische gesucht
nnd im Kurse gebessert. Des Ferneren waren
rumänische, serbische, japanische und mexikanische,
sowie russisckie Anleihen fest.

Von fremden Devisen stellten sich holländische,
nordische und .schweizer Mätze höher.

Bestellungen
auf die „Rheinische Volkszeitnng " werden jeüerjeil
entgegengenommen bei der Post, bet sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle, Wies¬

baden, Friedrichstratze 80, Telefon 636.
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Theater. Kunst. Wissenschaft
Refi - euz -zHegj^

«ÄS ?; JLa® 2k '■'<Die  Brinzeffin und bit
& £ L * £ IfiftSSc « vier Akten von Wgar

Tn Jenien Höerr
£ £ £ $ ?L Cl KL in  dem Stück in richtiger
SÄ £ }*“ * Publikums : „Den schlechten Ge--
wenn ^ab^ ^ b^^ ms künnen wir immer bfridigm,

erst das PridiiAmi guten Geschmack be»
.T?1" 9^en totr Pleite ." Das jagt sich sciein-

es ^^ Kl̂ ^ iL'^ ^ 'denzthcatrrs auch und s, wirddlntc gehen, denn das Publikum
^ wohlgefällig auf , trot -d .'m
%JPi  dem Schlechtesten gehört, was an minderwer.igen

das ResLentz-Theater geboten Art.
das Gefallen " so unglaublich dumm

ivettallers ^ e""^ ^- H .die"' MMVerfassers merkt und darüber verstimmt wird,
Mrdern cg  eigentlich als Beleidigung empfindet. baß
bCT der Betreffende dieses einem Vvrzusetzen wagte.
WL Kuriosum r Der Filmdirestor , ein durchtriebener

w« der W mt fcffi ffieg üom Karusseljungen,
Schießbuden - und Karusselbesitzer »um Filmbabrikbe-
srtzer emporgearbeitet hat. der duldet , dag sein Büro¬
chef aus de» eingerrichten Filmmamiskriplen die Id en
strehlt, gi«bt zur gleichen Stunde -- man erschrecke
nicht — sein« Braut , ein bekannt hubsch.-s München,
freiwillig an ihren früheren Liebhaber zurück, mit
der Begründung , daß er nicht wolle , daß sie unglück¬
lich würde ■— iutt> dieses alle am Tag : der Hochzeit,
nachdem der Pfarrer schon bestellt war . Oh diese
Rührseligkeit und vH dieses llatschbereike Publikum'
Gs wäre wirklich schade, um das ' heut so kostbare

mttn  näher auf dieses Stück einzchen.
Die von Herrn Brühl  guc in-
^ ^ nd ^ mieöfr  vo ^ ü-lttch: in
Mrt und Maske durchtr ^ben und verschmißt schlau,

der beraufgechmmene, rücksichtslose
^illwnar ^ Auck» ..von Rid » will'

®11  e 1 / de - D reklvrs gr .'ßter Filmdarste l«
gab m ferner unsagbaren Eingenommenheit uno Dünkel
« « lmne Leistung . Frl . Hold als Bibekr war frisch

-n<tl0 ' dum getrost ausru,en kann:
» „ Ia ^ (wenigstens nich. unter den

Fllmvarstellernmen ) ! tyrl. Hammer  schwelgte als
tue große Schausmelerin Hansen im Selbstrausch. hübsch
und wstbar kokett>— ach wenn nur niM der ZusÄluer-
rcrum wäre —. Die übrigen Haup .rollen waren auf
me Herren : Kamm . Schenck , Chandvn,
Zug « e und Frl . d. Bendors  verteilt . Sorgfältig«
Aussüchung ließen rn der Maske Frl . Spohr  und
Herr Frvböse  erkennen.

J *
Annstnotize«

Thalia - Theater.  Dal neue Mia -Mah Schau-
fw- l . .Hetty Raimond " gibt der beliebten Künstlerin
Mra May Gelegenheit , ihr vornehmes Spiel nn > ihre
dramatische Gestaltungskraft von der glänzendsten Seite
»u zeigen. Richard Serins erheitert die Zu chauer durch

tstige ""- "" “ta WiZ7  V v H .,17- TZ, v*’ vl ‘V* ww- uuiu/
fcne luftige Kornödle „ FlapL gewmnt das große Los" .

Literarisches
wf. Dr. Nich W-rner f ZweiteBon-Le jfin, W. . . . _ _ _ ,

^rbeffcrte Auflage . Herau -gegeben von Prof . Dr . G.
Wu ^wfkt . 144 ^ iten lWisfenschaft und Bidunck Bd.
ch2. <Aebuw« t 1.2b Mk. Berlag von Quelle u . Meyerrn Lerptzag 1917.

kebeilsmittel

2 Dr . Fritz Machatschek
««»> 4-4lr® nte «.mit 26Âbbildungen tm Text

/wik ö (Wissenschaft und Bildung , Bd
ül^Lê ig"^ "̂ Verlag von Quelle u. Meyer

n ' ®. Bank - und Börsen»
mit tt ^ L^ ektor L Steinberg 159 Sei en
L7 fÄ - (Willenschaf! und Bildung . Bd . 139.)
Mb . 1.25 Mk. Verlag von Ouelle u. Meyer in L rpzig.

Aus dem Vereinsleben

&S a9ÄÄSn,i ?iSÄfÄÄi
Ä « MS« ( ÄÄ
. des Kath . Frauen»
^^ L^ -xd^ 0itŝ ßr«rgang Dienstag , den 89 Mai
rSÄS ?™* ^ bach. Treffpunkt: Kvchwunnen

Amt! llche Wi Herl tands-Nachrichten

Waldshut
Kehl
Maxau
Manicheim
Worms
Mainz
Bingen
Taub

Würzburg
Lohr
Aschaffmburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kosthciui
Wimpfen

Reckar

Verteilung
I. Warenausgabe.

ftn  der Woche vom 28. Mai bis 8. Juni 1817werden verteilt:
8V Gram « Wurst gegen Abgabe von Fcld

1—2  der Reichsfleischkarte,
200 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld

3—10 der Reichsfleischkarte,
280 Gramm Fletsch gegen Abgabe von Feld 7

Mlllllckil stkÜNltt

Mmiisr»OoTrmrd.m.

Ponl Rebm,Zahn•Praxis
Friedrichstraße 50 , L

' -

9 Sy~ Z . 7 ZahnschmersbeseMgnng,
Zahnziehen , Nerrtöten , Plombieren , Ärho
reguliernngen , Künstlicher Zahnersatz ln dir.

Ausführungen u . a . m.

Sprechst . i 3- 6 Uhr . Telefon 3118.
Deutist des Wiesbadener Beamten - Verein»

wer lkriegsbeschSdlgle
Kanflente . « ürogehifen « « d « rdeitr»

aller Berufe benötigt, wende sich an die
PttmttMingtllellc ftr XrI«,b«,chW„ ,

im Arbeitsamt
D»tzh-i« e» Strast« »

der Zusatzfleischkarte,
mm Butter auf Feld 48 nn» 44 der«0 »ramm

Fettkarte,
1 Si auf Feld 84 der Fettkarte,

128 Gramm Würfelzucker auf Feld 18 der
Nührnrtttelkarte,

188 Gramm Graupen auf Feld 17 der Nähr-
urtttelkarte,

128 Gramm Erbsen auf Feld 18 Nährmittelkarte,
125  kochfertige Suppen auf Feld 98 der

Nährmrttelkarte,
no  £ cr  IreiS je Pfund beträgt : für Zucker
88  Pfg ., Graupe » 30 Pfg .. Erbsen 62 Pfg ., koch-
fcr« 0c Suppen 80 Pfg., für 60 Gramm Butt ? '-
40 Pfg^ urrd für 1 Ei 36 Pfg.

II. Derkaufseinteilung.
») Fleisch (l . « erteilnngj:

E—H Mittwoch 7—9 Uhr
" 9—10Vi „
" 10 ‘/,- 12 '/t ..

R- So „ 2- F/,
Sp- Z „ IV,- «1/,

" «V. - 7
A—Z „ 7- 8

99

99

99

d) Fleisch  fl . Berteil»«gj, Bptter
und Eier:

E- tt Freitag
«J—I» Freitag
M—Q Freitag
R—So Freitag
Sp—Z Samstag
A—D Samstag
A—Z Samstag

o) Nährmittel:

Sp —Z Donnerstag vormittag
A—E Donnerstag nachmittag

Freitag vormittag
R—M Freitag nachmittag
N—*° Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag.

8-io Uhr
10 - 12 »/,

2V. - 4' /.
4V. - 7

8 - 10
10 — 12 »/,

4 - 8

99

99

99

99

99

99

Firnrennaime mit den
ltaben A—K beginnt verkaufen am Mitt-Buchsi .

woch uur

* ^ SVötCttu^TiScn  Metzgern mit den An¬
fangsbuchstaben 8—3 findet der Verkauf in
umgekehrter Reihenfolge statt. '

IH. Mitteilungen.
«0  Die Kartoffelmarke 18 tritt am 1. Juni in

Kraft und gilt bis zmn 14. Juni . Die
Marke i ? verliert mit dem 31. Mai ihreGultigkelt.

d) In den Kolvnialwarengeschästen wird
markenfrei abgegeben:
mk̂ kraut zum Preise von 35 Pfg. dasPfund fAuslarrdsware ).
Wiesbaden , den 27. Mai 1917.

, . Da die Vorräte an Reichs-Reisebrotmarken
" ^ alge^ungenügender Anlieferung wiederholt
erschöpft gewesen sind, werden vom 29. Mai an
als Ersatz besondere Brotmarken mit der Auf¬schrift '

50 Gramm Brot.
Gttltig nur in Wiesbaden.

ausgegeben.
Diese Marken sind bei gleichzeitiger Bvr-

legung des Urlaubftheines in allen Bäckereien
berechtigen aber nicht zmn Brotbezug

in Gast- und Speisehäusern.
Wiesbaden,  den 26. Mai 1917. .

Der Magistrat.

IMe Sammlung- 74.Caiienaerzeiclmis
ÄUfllättnfteS im6 Iw cr  Oentralftelle für die Sammlungen freiwilliger
Hilfstattglleit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz. Wiesbaden

in der geit vom 12. bis einfchi . 25. Mai 1917.

Eingegangene Beträge über 500 JC
Arfwedfon Stockholm(b. Mitteld.

4 UUwm - ii. Waifenfür»IaIx 15*J0 ' dieselbef. Abteilung 10 lKricgsbe-
mTl XufM f°^ eL 15f Baar (Dt.

f . ’jrj* 3" Dumeln (weit. Gabe) 1000

Mirtui !! derNrMilöest-zllVkislttlg
«vr ir¥¥i ii . ’nrL^  ä >wrik. wjaoe, iuui

^HunteR ^ it . Gabe) 1000,^

SiÄVSetÄ i- *'»'•

»r el  Adolf Frenz,  Blücher-straße 88  hat ihren Betrieb und damit den
Bwt - und Mehlverkauf eingestellt. Bei dcr-
selben eingetragene Kundschaft hat bis zum
15.J3 ^ tU öS. Js . ihr Brot und Mehl bet der
^E « t Heinrich Streib.  Blücherstr . 48
zu beziehen. Bis dahin kann die Kundschaft
einen anderen Bäcker wählen.

Wiesbaden,  den 26. Mai 1917.
Der Magistrat.

Die Milchverbraucher müssen von ihren
Lieferanten die Geaenkarten einfordern und
biS zum 81. Mat an die Berkanfsftelle abgeben.
Sei welcher sie sich zum Milchbezug 2 , - er
Neuregelung svom 1. Juni ab) gemIdet haben.

Wiesbaden,  den 26. Mai 1917.
Ttädt . Milchamt.

j' sche Gesuch«,
Zurückstellg.
u.Eingaben,
Reklam.

allen Fällen, Schrifts»tz:
alle Behörden, fertigt
»üro Sullich . Wir « ,
daden , jetzt : Rhein ’it.  so,
Parterre . Früher Wör :h
baße 3. I . (Auskunft i„
Unlt .stiitz- u. Rechtssache»

irporderhau » Da ..
**  3 -glmm .- Wohnung
i. Abschluß zu vermieten.
Näh. : Wiesbaden, Moritz-
ftratze 26, l

kchlie4-ZiM-8sh«« z
im 1. Stock Porkrstratze 27
alsbald zu vermieten. Näher,
d' selbst im Erdgeschoß links

bei Biers ch.

Der Magistrat.

«ÜL ,]L ,na lM ich du.reh df®Benutzung der KaUer Wilhelms-
Spende , Allgemeinen Deutschen Stiftung für Altere.

Renten « und KapIteUVereicherung.
Protektor : S«. Ktiserl . u. Köoigl . Hohe» dsr Kronprinz.

Sie ver»tcbert kostenfrei gegen zw. ogtose Ei. l. geo , mit
welchen jederzeit begonnen werden k. nn, Renten und K. plt. 1
Ä ’- . nS’. K; „ Unr si*hre “ W . - u- t- »ofort

Sie zahlt jährlich für 1000 Mk. Einlagen brtc Einzahlung. , »er
vo n über (J»hre ) 53 1/ , 59 -/, 64 -/, 69 -/, 74 -/.
männl . Personen 84 192 122 15Ö 199 ^
weibl . Personen 70 84 100 124 162

, ertelÜ u.nd r >n-<-k-a- !.en versende: die
ZsbUtellc Gebrüder  K r i e r,  Bankgeschäft in Wies
baden , Rbeinsir. . se 95 und die Direktion  der Ksi. er
Wilhelms -Spende in Berlin  SW61 , Zimmerstresse 9,

Lerrngartenstraße 19
kl. 4 Zimmer-Wohnung

of. zu Verm. Näh. daselbst.

sSSuglings - lpflegerin)
kath., sucht pass. Wirkungs¬
kreis zum I. Juli in gutem
Hause mit Familienanschluß,

l nach Norddeutsch¬am liebste» _ ,
laud oder Schlesien. Offert,
erb. unter V. K. 213 an die
GeschäftSst. in Eltville a. Rh

Junge

Meiteniilsei
gesucht.

Automodil -Lentrele,
Wiesbaden, Drhnhosstr .20

\
schöne Bogen abzugebcn.

RhtiMe 8 ,lksznt» ß

«illnN 'LM
»Mob. StNbßor-tpIano
•. . non.
*• . MbenaniaA i .ag 570 ’»• - B IJ»r» _ » bi .» .w,

■‘ ÄäS - L'
» TMW A : 5 ? !A 1.1«

B 1.34, “ 1-3« . 730.
nfw. auf Raten ohne Aû .
schlagP Monat 15—29 Mk.

Kasse , Prozent.
W-Möller, MM

E 'ngegaugene Beträge bis bis 500 Jt
J ' knegsges. Deutsche 482
von Dagen (Mitteld . Creditbk.) s.

llnterseebvote 400 M -, § . 250 M;  Fa . Z . Wera
Snf, gvmcrn  m Matthaei f. Abteilung 4 200

« " er Amahl städtischer Lehrerinnen f
Unterieeboote 200 ..lS ' w>n Wulfsen 20s)

«t * -'NAL -L-E >»»« » -3
67^ 6- 152 Feldwebel Klamp
KZb Nass. Heilstätte Nauwd Sammlung bb K neger t . Felde 33 Jt:  dieselben f. b

32 95 Ji ; Frau wn Saß»
ä0 M;  Geschwister Paul

20 - Felbens . Unterseeboote 10 Jt-  die»
Wben t. erbl . KrregerslO Ji-  dieselben f. d Wieget
•10 zusammen W 4 ; 91. S . (, b cLij >an,PPSSftitS» lt(,i  ® cor  « 52 <fa
5 v Gvld -mVst . f erbl. Kr . 4ZchO M;  Rudolf Bei!
^d Gvldankaussstelle 24,20 -M-  Frau Seustrt 5 b
sS * ?n r“? Vbft^ 4 ^ ; t? Uf einem ^gleich in
W w h bvm Rwismannsgerjcht 20 ’Ji;
,Ji - 5. d. GoldanrailtSstellc 19 M;  Deutscher
f- prachverem. Zweigverrin Wiesbaden lleb -rsckrik

Siegsriedkarten 16,25 Rech san-
2 ®“ .Landsberg f. verzichtete SachverstäMgen-
gebühren tu einer Strafsache 15 Ji;  tfoong Kirchen-
-asse aus einer Sammelbüchse 13,26 Ji;  A . G r.
^ebn^ if » i* .; ^andrentmeister SB!
^ ncr w  Frl - Lerch f. erbl . Krieger 10 Ji  -
iBort einem schiedsm. Beralei h ziv. Frev -Auer s'
erbl . Krieger 10 'Ji;  Frl . Wintermayec s. Svldaten-

Beles 10 Ji;  N N. d d G° ldank7us? tel !e
Weimer Buße i . einer Be»

wwiguwgssache gegen Frau Skricker 6 R
Gradewitz s Unterseeboote 5 Ji;  K v. W. s erbl
l̂ iöJi 2®0 w  kv ^ nhnm- im Osten
2.00 Jt,  N . N . d. d. Gv denkaussstelle 75  Psg,

58̂ 5 ®rtTtt9  der zweiten Sammtung

Granaten -Nagelung.
< Rolf , Paul , Hans urd Marg . Dietz 8 :% ■ R

1 » 'M>; Billa Herthr 15 Ji ; Schule *ai
SrtÄt ^ egen 8,i0 . T : Schule zu © eorgcn &ont
19 -54 Schule M Nrederweidbach 7 . 69 \%

tiv K >9 22 ^ Ertrag der Granaten - Nagelung

Wiesbadener Volksspende
Neuanmeldungen

vom 22. April bis 19. Mai 1917.
wöchentlich:

sm N ' ^ Icnp  Berndl . Plat erstr . 65 20 r$:  Frl.
SJü , Ä « ',Ä 10  w :,Crystalli , Schützensrr. 1 10 4 .

Monatlich:
Institut Rhein .-Westf.- Handelsschule, Rheinstr.

4d:  Frl . E . Behrend , Frl . S . Fischer. Frl E.
Schmidt , Frl . E . Gerdy , Frl . K . Bundebarot Frl
Frs . B . Marschall , Frl . Ai . K-unze, Frl . H, HuIrt ',

l- K , Gcwp, Frl . M . Rchter , Frl . E. Dräger,
l- M . Wagner , Frl . E . Burk , Frl . Reichert.

^ Seidel . Irl . E. Bergner,
ll. Etlock, Frl . L kL̂ ring , Frl . F . Ringelmann,
• f • Sandei . Frl . « . Leukel, Frl . E . Biebel,

Jr t  Schlüter . Frl . A. Psaff
Ä ' « ^ ster. Frl . M . Miau,rl - P . Krell , Frl . K. Brust , Frl L Treu
rl - H- Striller je 50 ^ : Frl . C. Thießen 1 M.

«inmaligr Spenden:
Frau M . Willet , Nilvlasstr . 2 10 4 - Sfrm.

Abegg, BIumenstr .4 100 'Ji. "E

Wege» etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Ke ^ .° srk> ? ^ ?7 EerIausen sein sollten und
?H ^ t lei ^er nl ^ immer vermetden lassen, ge.
nugt eine kurze Notiz an das KrelSkomitee vom
Roten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitten dringend um wettere « oben.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Hotel Aaiserhof
sucht per sofort tüchtig,

jungen Mann als

kirtittbirslhe ».
Anständiger junge:

Hausbursche
gesucht Hotel Kaiserhof.

tüchtigu. selbständig sofort gesucht zu Munitiousherstellung.
Automobil -Centrale
Wiesbaden . Bahnhofst . 20.

HlCnh «Mer kl t in‘P1S!‘0W e od  * us  Neu Grup-
p «nklick, »uch von Zlrll in Feldgrau werden billigt

Hotel Uaiserhss
sucht per sofort

tSchtizeS Wileiä
sßk Tkleiihttzeitrilt.
Dieselbe muß auch steno¬

graphieren.

«nt empfohlenes

Hausmädchen
gefuchtHotel Kaife rhof.

Frisltzllltlkks-e Zirgri
teils m.Jungen , sow.trächtige

verkauft billig
«ug . Ritzel , Platterstr.139

Telcfii 1793.
Daselbst ist auch rin gutes
Lciuf- und Arbeitspferd

billig zu verkaufen.

Dienstag , den 29. Mai , nachmit .ags um 4 Uhr-
orcheVer" M .nk ' § " k. "es  Städtischenr 'n • Hermann Jrmer , Ätädtiich' r Kur-
k̂ llmeister . 1. Ouvertüre zur O er '„ Die Hunt en"

o Ungarische Tänze Nr 1 > un > 2 l
Prahms, . 3 Bergebliches S ändckeu ,A Mac-

btth4 Freuden a den, Wrl ec (I . Strauß ). 5 Oure .
E? rerur Oper ..Das eherne Pferd " <T . F . ' Aubcr >.
6. Roman Ai ans  der Oper „Figaros Hochzeit" (W. Ä
Mv .art . 7. Musika .isch.- Täuschungen, Potpourri -A.
Schräm . * Abends 8 Uhr : Monnemems -Kouzer
des Scadt . KuwrchesterS. Leitung : Hermani I mec
ui * 1 9 * jxUitLlüt s- cclev (M . Bruch ). 2.  Errmrerung an  iJorbina (R
Ro >«in'ranz . 3 . Air (I S . Bach -. 4, Ballet musik
t.4 Satz«) (A. Luignn ). 5 . Perlen aus Lanners Wal -e n
(E. Kremser). 6. Fantasie aus der Oper „ Der Prophet"
(G. Meyerbeer ).

Residenz -Theater
Wiesbaden Dienstag , den 29 . Mai , abends 7 Uhr:

D .e Pr .nzessr« und **.i  ganze « elf . Eine Film-
bamodic in vier Asten von iidgar Höver. — Ende
9 .45 llbr.

,, ,W ?'A !>eN' Dienstag , den 29. Mai, (Ab. B). abends
7 Ilhr . Tie verlorene Tochter . Lustsp.el in drei Au »
zu gm von 1-udnoig Fu di . Personen : Alex Koruemann
Lawrtagsabgevrdneter : Herr Andriano — Be n-Xtrd
*S ? V in '? CK y erämr:  Herr Ehreus -

•®rau;  Frau Kubn Nelly ihre
^Ers s- Dr . Hacals Lips . Litera ur

^ ^ cr : Herr , Hermann - .Kur : West'al . Reckte
vin Ätns ?^ ^ Gembeck — Frau Eva tzeinsius . Frl.von Hansen — Margot Straub ■Fr ! W -rner _ nifr

F ^ nd n̂nen : Frl . Mummte -- Bawnu,
HM - Ars Doppelbauer Ihre Tücher:* ^ ar |t , Herta : Frl . <!enz — Mnf 'IiitD*
®*ro« w^ mr nn  Fsu " Kinkelinz : Frau Gebühr

Bern höst -— Lina , Hausmeidchen bei
Seî vab Ein Zimmerkellner : Herr Haas — Ein
anderer Kellner : Herr Marhes — Mn HauZdimer-
Grvom : Frl . So,ie Gläser . — Ende gegen 10  Uhr.

2b ( lItQ : lI ) fQi5r Kirchgaffe 72 - Tel . 6127
V  Vornehmst . Lichtspielhaus

Dom 28. dis 2 ). Mal:
Die L.obe der „Hetty Raimond . Schauspiel in4 Akten.

In der Hauptrolle Mi « May.
Flap » gewinnt das große Loos . Komödie in 2 Akten

S. 6 UTTM AN N
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe - Wiesbaden , UrnggiTsse^

_ - - - -
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